
—64——

Hohlziegeldecke.

Die Hohlziegeldecke nach Fig. 96 und 97 von Schmidt & Weimar

wird mit Spannweiten bis 1,70 m für Wohngebäude, bis 1,20 m für

Fabrikgebäude ausgeführt. Zum Tragen der einzelnen Steinreihen

kommen hier _|_-Eisen N. P. % in Anwendung. Die Begrenzungs-

fläche der Steine parallel zu den genannten 1-Eisen ist knieartig

ausgebildet.
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Fig. 96 u. 97.

Gewisse Ähnlichkeit mit den beiden zuletzt beschriebenen

Decken besitzen:

die Hercules-Decke von Häupter & Geppert, beschrieben Deutsche

Bauzeitung, 1899, Seite 409,

die Donath’schen Hohlsteindecken (3 Arten), beschrieben Zentral—

blatt der Bauverwaltung, 1897, Seite 578, Deutsche Bauzeitung,

1898, Seite 339 und 1900, Seite 543,

die Czarnikow’sche Decke nach Bauart Moßner (D. R. G. M.), be—

schrieben Zentralblatt, 1897, Seite 578 und Deutsche Bau-

zeitung, 1896, Seite 135,

die amerikanische Plattendecke, beschrieben Deutsche Bauzeitung,

1895, No. 86.

Weysser-Decke.

Unter den aus fertigen Platten hergestellten Decken ist die

Weysser-Decke zu nennen. Sie wird aus hohlen unter Zusatz von

Schlacken hergestellten Zementplatten mit Eiseneinlage gebildet.

Fig. 98 bis 102 zeigen zwei Beispiele der Ausführung.

Wie ersichtlich, werden die Platten sowohl flach, Fig. 98

bis 100, oder konsolartig, Fig. 101 und 102, und zwar in Dicken von

7 und 10 cm ausgeführt. Sie besitzen in der Regel, wie hier an—

gegeben, Ausklinkungen an den Stellen, mit denen sie am Träger-

unterflansch aufliegen und an den Längsseiten Nut und Feder.

Bemerkenswert ist bei diesen Platteri, daß ihre Fugen nicht senk-

recht, sondern schräg zur Trägerlängsachsc verlaufen, Fig. 98.
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